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(Teil 5)  Heißt Hightech immer »Höher-Schneller-Weiter«?
Im Stadtbild sieht man seit etwa 
zwei Jahren einen auffälligen 
Trend: Fahrräder ohne Schal-
tung, genannt »Single-Speed«. 
Für Hartgesottene und der Voll-
ständigkeit halber auch in der 
»Fixie« genannten Variante ohne 
Freilauf.

Man fragt sich: Was soll das, was 
bringt’s? 

Die Antwort: Ist das Gerät opti-
mal für den individuellen Einsatz 
konfiguriert, dann wirkt sich 
der technische Fortschritt der 
letzten Jahrzehnte spürbar aus 
und das mitunter umso mehr, je 
mehr Mut zu einer abgespeckten 
Variante führen. »Optimal auf 
den Einsatz zugeschnitten« heißt 
in meinem Fall: Tägliche Fahrt zur 
Arbeit mit je 28 km Strecke, 28 
Ampeln, zahllose Bordsteinkan-
ten, keine nennenswerte Stei-
gung, gute Kondition, bevorzug-
te Trittfrequenz bei ca. 80-100 
Kurbelumdrehungen/min.

Rahmengewicht, Hochdruckrei-
fen, Güte der Lager, Nabendyna-
mo etc. bewirken ein so zügiges 
Fortkommen, dass mich alleine 
der Wegfall der ständigen Schalt-
vorgänge und die gegenüber 
dem Rennrad um 5 mm breiteren 
Reifen mit einer gegenüber dem 
Rennrad um 4 Minuten kürzeren 
Fahrzeit erfreuen! Mein Lohn ist 
neben der täglichen Zeiterspar-
nis auch ein verminderter War-
tungsaufwand.

Was hat das mit Print zu tun? 
Diese tägliche Freude bestärkt 
mich in der Erkenntnis, dass es 
auch bei Maschinen-Anschaf-
fungen nicht auf die maximale 
Ausstattung ankommt, son-
dern auf die individuell optima-
le Lösung! Auf der 100-km-Stre-
cke hat das Single-Speed-Fahrrad 
ebenso wenig Vorteile wie in hü-
geligem Terrain. Bezogen auf un-
ser Metier muss die Ausstattung 
der Maschinen die betriebsspe-
zifischen Größen beachten: Die 

Auflagengrößen (beim Rad: die 
jeweilige Wegstrecke), die Pro-
duktvielfalt (Streckenprofil), die 
Rüstzeiten (Wartungsaufwand) 
und die Produktionsstabilität 
(Güte der Lager und Zubehör-
teile). Der Alleskönner, die so ge-
nannte »eierlegende Woll-Milch-
Sau« bringt beim Fahrrad nicht 
den erhofften Spaß bei der Päs-
se-Tour mit Freunden, nicht bei 
der Urlaubstour mit der Familie 
und nicht beim täglichen Sprint 
zur Arbeit. Welches Gerät mir 
täglich den größten Nutzen 
bringt, ist nur zu entscheiden 
auf Basis einer emotionslosen 
Analyse. Das gilt gleichermaßen 
für das Auto, das Handy, den Kle-
bebinder, die Falzmaschine, die 
Druckmaschine. Eine Entschei-
dung gegen ein Ausstattungs-
merkmal erfordert immer Mut. 
Und eine Entscheidung für etwas 
ist meist auch eine Entscheidung 
gegen etwas. Die Entscheidung 
dagegen kann aber mitunter be-
lohnen: Eventuell mit einer gerin-

geren Investition, mit geringerer 
Komplexität und damit einherge-
hender erhöhter Produktionssi-
cherheit. Und eben durchaus mit 
besserer Leistung, wie bei mei-
nem »Single-Speed«.

Wer aber ohne Training und pas-
sende Trittfrequenz mit trendi-
gem Fixie durch die Stadt eiert, 
hat sich von Eitelkeit zu einem 
Gerät verleiten lassen. Und wird 
von der eigenen Eitelkeit abge-
straft.

In dem Sinne wünsche ich 
schon weit vor der kommen-
den DRUPA eine glückliche 
Hand für die anstehenden 
Kaufentscheidungen!
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